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IV.

Schlacht bey Sempach
im I . IZ 86 .

<7S-

^mmer neue Feindseligkeiten verursachte die ge¬

genseitige Eifersucht des Adels und der Städte . Die

Einwohner zu wollhausen undRothenburg sahn

sich von den Herren von Thorberg und Grünen,

berg tyrannisch gedrückt . Zu mehrerer Sicherstel-

lung traten die gedrückten Einwohner mit Luzern

in ein surgrecht . Aus Unwillen hierüber warf

der von Thorbevg seine verdächtigen Leute in

Fesseln ; Der von Grünenberg belästigte die Lu-

zerner mit Zöllen . Hierauf zogen diese letztem

mit den IU Waldstädten vor Rolhenburg , wel¬

ches sie schleiften . Herzog Leopold von Oester¬

reich beschützte die Eydgenößischen Feinde . Bey

stinem Heere befanden sich 4000 von dem vornehm¬

sten Adel . Nur mit i ; oo Mann giengcn ihm die

Eydgenossen entgegen ; wenige unter ihnen be-

panzcrt , alle . eicht bewaffnet und fertig im Schwin¬

gen der langen Hellebarten , der breiten Schwcrdtcr

und knottigtcn Kaulen . Um sich nach der Lage des

Orts zu bequemen , stiegen bey Sempach die Oe-

sterreicher von ihren Pferden ; um nicht in dem



Gefechte gehindert zu werden , schmdten sie von den
Schuhen die Spitzen und Schnabel ; alsdenn dräng¬
ten sie sich in einen gevierten Haufen fo enge zu¬
sammen , daß ihr Heer einer undurchdringlichen,
eisernen Mauer glich. In gespitzter Schlachtord¬
nung näherten sich die Eidgenossen . Vergeblich
suchten sie auch nur die vordersten Glieder zu tren¬
nen . Anton von Porta , ein Mayländer , der
sich in Ury gesetzt hatte , gab ihnen den Rath , mit
aller Macht auf die Speere der Feinde zu schla¬
gen , weil diese den gewaltsamen Streich nicht aus¬
halten würden . Sogleich trat Arnold von Win¬
kelried , ein Untcrwaldner , mit der Hand auf der
Brust , unter die Bruder . Diese Brust , voll Feuer
für Freyheit und Vaterland , mögen die feindliche
Speere durchbohren , wenn ich sie nur zu trennen
und Euch dadurch einen Weg zu öffnen im Stande
bin ! Für Euch und für die Enkel flieste mein Blut!
Mit Freuden geh ' ich zum Tode . Nur vernehmt
noch mein letztes Vermächtnis : Indem ich einen
Blick zurückwcrffc auf meine Kinder , so setz' ich
Euch zu Erben meiner Vaterpflicht ein . Vergeßt
mich , vergeßt die Meinigen nicht , und ewig sey Euch
mein Vorbild gesegnet ! Mit diesen Worten stürzte
er auf den Feind hin und umfaßte so viele feindliche
Lanzen , als er crgreiffcn konnte , und mit der Hcl-
denbrust drückt ' er dieselben zu Boden . Dadurch
entstand eine Lücke in dem Oesterreichischen Heere.C;



;8 ------ -----

Der herzog wurde mit dem Kern seiner Krieger
geschlagen. Triumphierend starb Winkelried auf
dem Schlachtfelde den Opfertod der Freyheit.

HM

Schlacht bey Näfels
imI . i?88.

Hm I . i ;88. that Oesterreich unter andern höh¬
nischen Forderungen an die Glarner auch diese:
„ Sie sollten sich als Leibeigne ergeben und sich der
„ Verbindung mit den Eydgenoffen entzieh«.„ So



schwach die Glarner waren , so wagren sie' s nichts
desto weniger , den Feind , der bey 8° oo Mann stark
war , von fich zu weisen . Bey Näfels hatten sie
von dem Fusse des Berges bis an die Ufer der
Linth eine Landwehr gebaut : für diese Ver-
schanzung mangelte die Mannschaft . Beym ersten
Winke von der Ankunft des Feindes ließ sogleich
der Glarnerhauptmann , Matthias von Luelen,
die gewohnten Sturmzeichen geben . Aus der
Nachbarschaft bekam er einigen Zuzug ; mit seinem
eignen Haufen bestes er sich auf Mann . Eine
allzukleine Zahl , bald zerstreut von dem Feinde!
Mit dem Reste zog sich von Buelen an den Berg
zurück ; sein aufgestecktes pannrer winkte den Flücht¬
lingen . Zu zwanzig und dreyßig schlugen sich diese
durch den Feind durch . Auch die Oesterreicher
stellten sich wieder in Ordnung , die Reuterey an
der Spitze . Zu eilf malen wich sie zurück. Ueber
fünf Stunden daurete daS Treffen , bis endlich von
ununterbrochenem Steinhagel die Streirrosse in
Schrecken gcriethen und das Fußvolk , welches
ihnen nicht ausweichen konnte , ebenfalls in Unord¬
nung brachten . Während des Gefechtes zogen den
Glarnern nach und nach einige Gehilfen zu , unter
andern dreyßig Schweizer - Sie hielt der Feind
für den Vortrat » eines grossem Haufens . Er zog
sich zurück und überließ den Glarnern das Schlacht-



feld. Zum Andenken wird jährlich an dem Platz
ein feyerlicher Umgang gehalten.

V.
Appenzeller- Unruhen

im I . i4°t.

^8cnn man im Thurgäu, im Appenzellerlande,
in den Gegenden von St . Gallen die Fruchtbarkeit
des Bodens und den Kunstguß der Bewohner beob¬
achtet, so denkt man billig mit dankbarer Ehrfurcht
zurück an jene fromme Pilger, einen Gallus und
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